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Internationaler Besuch in der Klinge

Das kommende Jahr 2011 wirft bereits jetzt seine Schatten voraus: 
Die Klinge wird 60! Das Jubiläumsjahr wird einige markante Daten 
beinhalten, die uns durch die Monate begleiten sollen.

Den Höhepunkt der Feierlichkeiten wird das Klingefest 2011 dar-
stellen, an dem die sechs Jahrzehnte des Bestehens unserer Einrichtung
eine besondere Würdigung erfahren werden.

Hierzu erhielten wir dieses Schreiben des Herrn Ministerpräsidenten
a.D. Erwin Teufel:

DIE KLINGE WIRD 60 Sehr geehrter, lieber Herr Dr. Cassar!
Vielen Dank für Ihren freundlichen Brief vom 21. Juni. Weil ich unbe-
dingt Ihre Einladung annehmen will, aber über den Samstag, 25. Juni
2011, eine Reise nach Spanien geplant habe, habe ich für die Antwort
einige Tage gebraucht. Ich kann nun die Spanien-Reise in Abstimmung
mit einigen Freunden um eine Woche vorziehen. Das ermöglicht mir die
Zusage auf Samstag, 25. Juni 2011.

Ich komme gern und übernehme die Festrede, weil ich das Kinder- und
Jugenddorf für eine der besten Ideen der Nachkriegszeit in unserem
Lande halte und weil ich den Gründern, Pfarrer Duffner und Ihnen, mich
eng verbunden fühle...  Mit herzlichen Grüßen Ihr Erwin Teufel

Europe for Europe
das Ende des Schuljahres ist immer auch
ein Zeitpunkt, die Erfolge unserer Arbeit
zu ernten. In diesem Jahr gab es eine be-
sonders große Anzahl von Schul- und Aus-
bildungsabschlüssen, die uns zu Glück  und
großer Freude Anlass geben.  

Zwei junge Frauen aus den beiden Ju-
gendwohngruppen in Heidelberg haben ihr
Abitur bestanden, sie werden nach einem
sozialen Jahr und nach einer Tätigkeit als
Au-Pair sicherlich ein Studium beginnen.
Für fünf Jugendliche bedeutet der Abschluss zur mittleren Reife
an Realschule und Berufskolleg einen großartigen Erfolg. Beson-
ders stolz können fünf junge Frauen und Männer einen Lehrab-
schluss vorweisen: als Einzelhandelskaufmann, Kauffrau im Einzel-
handel, Zahnmedizinische Fachangestellte, Floristin und als Fahr-
radmechaniker – er hat sogar als Landesbester abgeschnitten! 

Die Hauptschule unserer St.Bernhard-Schule hatte dieses Jahr
keine Abschlussklasse. Vier Jugendliche absolvierten die För-
derschule, für sie geht es mit berufsvorbereitenden Maßnahmen
weiter. Zwei andere Jugendliche haben diese bereits hinter sich
und werden eine Lehre beginnen. 

Wir beglückwünschen alle zu ihren Abschlüssen und schließen
dabei die Erzieher, Lehrer, Meister und die vielen anderen Men-
schen mit ein, die zu diesen Erfolgen beigetragen haben. Sie 
wissen am besten, wieviel Motivationsarbeit und beharrliche Auf-
arbeitung von Frustrationen und Konflikten hinter diesen Ab-
schlüssen stecken. 

Es ist eine großartige Leistung, gerade für benachteiligte junge
Menschen, in dieser unserer Leistungsgesellschaft gut zu beste-
hen. Mit einer soliden Schul- oder Berufsausbildung ist ein erster
Grundstock gelegt für ein selbständiges und eigenverantwortlich
geführtes Leben. Auf dieser Basis lässt sich nun einiges weiter
aufbauen. Mit gestärktem Selbstwertgefühl können die nächsten
Schritte in die Zukunft gewagt werden. 

Wichtig ist, dass das bisherige soziale Netzwerk von Eltern, Ge-
schwistern, Erziehern, Lehrern, Kollegen und Freunden weiter Be-
stand hat und ausgebaut werden kann, dass jede und jeder weiß,
wo Unterstützung und Hilfe zu finden ist, wenn man sie braucht.

Wir wünschen Ihnen alles Gute und grüßen Sie recht herzlich.

Johann Cassar, Dorfleiter

Liebe Ehemalige und Freunde der Klinge,

Dr. Johann Cassar

E4E

Einander achten – Leben miteinander gestalten

Unter diesem Motto weilten 24 junge Men-
schen aus 24 europäischen Staaten drei Tage
als Gäste im Ferienhaus »Don Bosco« im Kinder-
und Jugenddorf Klinge. Diese Aktion ist eine

Idee von Rotary Clubs aus den sechs Gründungsländern der EU: Italien,
Deutschland, Luxemburg, Belgien, Frankreich und Niederlande. Die Reise
geht insgesamt 18 Tage durch diese Länder, und die beteiligten Jugend-
lichen sind jeweils Gäste der örtlichen Rotary Clubs. 

Der dreitägige Aufenthalt in der Klinge und das Programm wurden or-
ganisiert und gesponsert vom RC Mosbach-Buchen und vom RC Neckar-
Odenwaldkreis. Die jungen Leute fühlten sich bei uns sehr wohl und wer-
den uns sicher in guter Erinnerung behalten.

Rotary International ist eine weltweite Vereinigung von Männern und
Frauen, die sich unter dem Motto »Service above self« (Selbstlos dienen) in
Clubs zusammengefunden haben. Frieden, Völkerverständigung und die
Schaffung menschenwürdiger Lebensbedingungen überall auf der Welt
sind die Hauptziele (www.rotary.de).

Junge Menschen aus 24 Staaten der Europäischen Union 
weilten drei Tage als Gäste im Kinder- und Jugenddorf Klinge.
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Die Puppen-
spieler freuen sich
auf die nächste
Vorstellung.

Die arme Tante Frieda wird 
das erste Opfer.

Die arme Tante Frieda wird 
das erste Opfer.

Manfred Melka
kann nur noch

die Polizei rufen.

Maxi & Moritz treiben ihr Unwesen
Die Stabpuppen werden von 

den Puppenspielern gekonnt geführt.

Gespannt verfolgen die 
Zuschauer im Klingelini-Theater 
das Geschehen.

Beim Finale freuen sich die Haupt-
personen auf der Bühne, aber auch die 

Schauspieler im Untergrund.

Maxi und Moritz fällt so 
mancher Streich ein.

Maxi und Moritz fällt so 
mancher Streich ein.

Auch Bürgermeister Wesel 
wird nicht verschont.
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Auch Bürgermeister Wesel 
wird nicht verschont.

Die Stabpuppen werden von 
den Puppenspielern gekonnt geführt.

Beim Finale freuen sich die Haupt-
personen auf der Bühne, aber auch die 

Schauspieler im Untergrund.

Gespannt verfolgen die 
Zuschauer im Klingelini-Theater 
das Geschehen.

Manfred Melka
kann nur noch

die Polizei rufen.

Die Puppen-
spieler freuen sich
auf die nächste
Vorstellung.

Bereits am diesjährigen
Klingefest zeigte die 
Figurentheatergruppe
ihr neu überarbeitetes
Stück von »Maxi & Mo-
ritz«, das die Teilnehmer

bereits vor mehreren Jahren frei nach Wilhelm
Busch geschrieben hatten. Im Stück geht es um
die beiden »Lausekinder«, die in der heutigen
Zeit aus purer Langweile ihre Verwandten und
Mitmenschen gehörig nerven:

Ihrer Tante machen sie das Leben schwer.
Sie manipulieren ihre Tiefkühltruhe und
stehlen ihr das Essen. Auch der Bürgermeis -
ter bleibt nicht verschont, und prompt stürzt
er von seinem Fahrrad. Später erwischt es

auch noch Onkel Paul, Opa Heinrich und
Manfred Melka. Doch diese Missetaten blei-
ben nicht lange ungestraft.

Die Theatergruppe zeigt diese modernen
Streiche mit ihren selbstgemachten Stabpup-
pen vor den eigenhändig gemalten Kulissen. 

Bis alles reibungslos geklappt hat, war so
manche Probe nötig. Mit Konzentration und
Können gelingt es den acht Puppenspielern
jedoch, das Stück nun zur Freude der kleinen
und großen Zuschauer zu präsentieren.

Die Theatergruppe lädt hiermit auch die
Leser der Klinge-Zeitung recht herzlich ein
zur nächsten Vorstellung am Sonntag, dem
21. November 2010, um 15.00 Uhr im Klinge-
lini-Theater (Haus Markus). 

Florian, fzt4you-Redakteur, Thomas Erl, FZT

Klingelinis
Figurentheater

lädt ein
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München war eine Reise wert

� In München 
waren wir in einer
modernen, noblen
Jugendherberge
untergebracht.

Dieses Jahr ging die Abschlussfahrt
der Klasse Fö 8/9 nach München. 

Wir starteten am 28. Juni 2010
um 9 Uhr von der Klinge aus. 

Zum Glück hatten die Autos Klima-
anlagen, denn es war an diesen 

Tagen sehr heiß, im Auto bis zu 36 C°.

Abschlussklasse auf großer Fahrt
Wir kamen gegen 16 Uhr in München-Thalkir-
chen an. Nach der Zimmerbelegung schauten
wir uns in der noblen Jugendherberge um und
erkundeten die Umgebung. Wir liefen durch ei-
nen großen Park, vorbei an einem interessan-
ten Golfplatz, und erreichten die Isar, die an
dieser Stelle ziemlich wild und für Kajakfahrer
ein ideales Eldorado ist. Nach dem leckeren
Abendessen spielten wir Wii und schauten das
Fußballspiel Holland gegen Slowakei. 

Am nächsten Tag fuhren wir mit der U-Bahn
zum Deutschen Museum. Dort beeindruckten

uns die U-Boote und Flugzeuge sowie die Vor-
führung mit der Starkstromtechnik. Anschlie-
ßend unternahmen wir einen Stadtbummel
und besichtigten das Rathaus. Am Abend gin-
gen wir in der Isar schwimmen. 

Am Mittwoch besuchten wir die Bavaria-
Filmstadt. Wir schauten hinter die Kulissen der
Traumfabrik, erlebten eine Stunt-Show, unter-
nahmen in dem 4-D-Kino eine »Wilder-Kaiser-

Fahrt« und fühlten uns wie in einer echten
Achterbahn. Nachmittags besuchten wir die
BMW-Welt. Hier durften wir uns wie Motor-
rad- und Cabrio-Fahrer fühlen und einige Ex-
perimente durchführen. 

In der Jugendherberge spielten wir Tisch-
tennis und Gesellschaftsspiele und freunde-
ten uns mit Schülern aus Österreich, England
und der Türkei an. 

Am Donnerstag besuchten wir die KZ-Ge-
denkstätte Dachau. Beeindruckend war die
Stille, die trotz der vielen Besucher über dem
Ort des Grauens lag. Am Nachmittag waren
wir im Englischen Garten und gingen im Eis-
bach baden.

Für den Abend brezelten wir uns auf, denn
es ging zur D-Light-Party in die angesagte 
Disco »Nachtgalerie«. Leider waren nicht so

� Im Deutschen Museum beeindruckten 
uns die U-Boote und Flugzeuge sowie die Vor-
führung mit der Starkstromtechnik.

� Bei einem Stadt-
bummel besuch-
ten wir auch das
Rathaus der Stadt
München.

� In der Bava-
ria-Filmstadt 
schauten wir hin-
ter die Kulissen 
der Traumfabrik.

� Ein besonderes Erlebnis ist für die Jugend
vom Land eine Fahrt mit der U-Bahn.
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Mitte: Mit Farbe
und Pinsel gestalten
die Kinder die gefer-
tigten Bühnenbau-
ten.

� Gespannt warten die jungen Zuschauer 
auf den Beginn des unterhaltsamen Spiels.

� Fleißige Hände
bauen mit Phantasie
die Kulissen für das
selbst geschaffene
Theaterstück.

� In der BMW-Welt
durften wir uns 
einmal wie echte
Cabrio-Fahrer fühlen.

� Für uns sehr 
beeindruckend war 
der Besuch der 
KZ-Gedenkstätte in
Dachau.

Wie uns auch geholfen wurdeWie uns auch geholfen wurde
Frau Elisabeth Zimmermann in Würzburg feierte bei guter Gesundheit ih-
ren 75. Geburtstag und überwies uns aus Dankbarkeit dafür 300,– Euro. 
Ebenfalls 75 Jahre alt wurde Herr Dr. Gerhard Jörger in Baden-Baden.
Seine Gäste spendeten aus diesem Anlass 475,– Euro für die Klinge. 

Die Eheleute Dr. Rainer und Frau Barbara Schmitt feierten gemeinsam
Geburtstag. Ihre Bitte um Spenden für unser Kinderdorf erbrachte eine
Summe von 1.175,– Euro. 

Zum Begräbnis von Frau Ruth Winschuh sammelten Angehörige und
Freunde die Summe von 1.995,– Euro.

Allen Spendern sei hier nochmals für ihre Hilfe gedankt.   
V. Schmackeit

Eine Märchenerzählung hatte die Kinder des
Hauses Sebastian inspiriert, die Geschichte
von Schneewittchen und den sieben Zwerge
zu spielen. In eigener Initiative inszenierten
sie ohne Anleitung der Erwachsenen das
Theaterstück. Selbstständig verteilten sie die
Rollen, beschafften sich einfache Requisiten,
organisierten die Umsetzung des Schau-
spiels, die Einhaltung des Ablaufs, den Auf-
bau der Zuschauerbänke und die Einladung
an das Publikum.

Schon bald fanden die ersten Vorführungen
statt. Die jungen Akteure überraschten die
Erzieherinnen des Hauses Sebastian und die
Gruppen der Nachbarhäuser mit gelungenen
Vorstellungen.

Mit der Idee, auch am Klingefest vor einem
größeren Publikum aufzutreten, wuchsen die

Pläne und Einfälle. Mit großem Eifer wurde
die Aufführung vorbereitet. Plakate waren zu
gestalten und auszuhängen, Kulissen mussten
gebaut und liebevoll verziert werden. Kostüme
wurden gefertigt und anprobiert, die Requisi-
ten perfektioniert. Die Rolle des Erzählers und
die Stimme des Spiegels wurden auf eine CD
gesprochen und natürlich fleißig geprobt. 

Schneewittchen und die sieben Zwerge
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Abschlussklasse (Forts.)

�
 

viele Besucher da, so dass wir selber Stim-
mung machen mussten. 

Am Freitag ging es leider schon wieder zu-
rück. Sehr gerne wären wir noch länger ge-
blieben. 

Die Abschlussfahrt nach München war ein-
fach genial. Unser Dank geht an alle, die uns
dieses Erlebnis ermöglicht haben, ganz be-
sonders aber an Frau Parstorfer, Herrn Palm
und Herrn Kaub, die für die Organisation und
Betreuung zuständig waren. Jennifer Kann 

Kindertheater am Klingefest · Frei nach den »Zwergen« von Haus Sebastian
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Schneewittchen (Fortsetzung)

� Das Spiel hat
begonnen. Schnee -
wittchen sei tausend-
mal schöner als sie,
sagt der Spiegel 
zur Königin.

� Die Zwerge sind 
über den plötzlichen
Tod Schneewittchens
sehr bestürzt. Wer 
hat das wohl getan?

� Die böse Königin
ist sehr wütend, dass 
sie nicht mehr die
Schönste im ganzen
Lande ist.

� Die böse Königin
hat Schneewittchen
heimtückisch den
vergifteten Apfel
gereicht.

� Der Prinz bringt
das schöne Schnee-
wittchen mit seinem
Kuss wieder ins Leben
zurück.

� Die gesamte
Theatergruppe stellt
sich nach der Auffüh-
rung ihres Spiels zu
einem Gruppenfoto.

Endlich kam der große Tag mit herrlichem
Sonnenschein. Die »Zwerge« erwarteten ihre
Gäste beim Freilicht-Theater im Garten hin-
ter dem Haus Sebastian. Jeder Besucher er-
hielt von den »Sieben Zwergen« einen Edel-
stein als Eintrittskarte. Während der Einlass-
zeiten boten die Kinder selbstgemachtes Pop-
corn an. 

Die Akteure gaben zwei ausverkaufte Vor-
stellungen, und das Publikum war begeistert.
In den Zuschauerreihen fieberten zahlreiche
Kinder mit dem Schneewittchen mit. Die klei-
nen Gäste standen unter Anspannung, als die
Stiefmutter ihre bösen Pläne umsetzte. Die
Zuschauer amüsierten sich über die Zwerge
und waren gerührt vom charmanten Prinzen. 

Als am Ende Schneewittchen wieder er-
wachte und die böse Königin ihre gerechte
Strafe erfuhr, waren auch die Kleinsten wie-
der beruhigt und entspannten sich. 

Die Schauspieler aus dem Haus Sebastian
wurden mit einem Riesenapplaus gefeiert. 
Jedes einzelne Kind konnte sich an diesem
Tag wie ein Star fühlen.

Glücklich, zufrieden und stolz über diese
gelungenen Theatervorführungen freuten sich
die Kinder außerdem über die Einnahmen aus
der Theaterkasse und vom Popcornverkauf.
Geplant ist demnächst ein Besuch im Frei-
zeitpark mit der ganzen Gruppe.

Ein herzliches Dankeschön all denen, die
zur Umsetzung des Theaters beitrugen und
mit Tat und Rat, Material und Werkzeugen   

Unterstützung leisteten.      Katja Winter
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Eingeleitet wurde der Festakt im 
Bernhard-Saal mit einem musikali-
schen Volkstanz aus Böhmen mit Ak-
tar Bilcan (Trompete) und Lydia Eber-
mann (Klavier). Anschließend begrüßte
Dorfleiter Dr. Johann Cassar die zahlreichen
Ehrengäste, Betriebsjubilare, Dorfbewohner
und natürlich die Kinder und Jugendlichen
und dankte ihnen für ihre Verbundenheit zum
Kinder- und Jugenddorf Klinge. Neben Land-
rat Dr. Achim Brötel und Bürgermeister Tho-
mas Ludwig galt der Willkommensgruß des
Dorfleiters seinem Vorgänger Pfarrer Herbert
Duffner, Bürgermeister a.D. und Mitglied des
Vorstandes Ekkehard Brand, dem Caritasdi-

rektor Monsignore Bernhard Appel,
den Vertretern der Kirchen, Banken
und Schulen aus der gesamten Re-
gion, Bürgermeistern, Behörden und
Frau Barbara Schäfer-Wiegand als
der 1. Vorsitzenden des Trägervereins. 
Auch die Funktionsträger des Kinder-

und Jugenddorfes sowie zahlreiche Ehema-
lige bekundeten mit ihrer Anwesenheit die
Verbundenheit zur Klinge. 

»Neben dem 30-jährigen Jubiläum der Auf-
nahme der vietnamesischen Flüchtlingskinder
und den Ehrungen der Dienstjubilare gibt es
ein drittes wichtiges Ereignis, das eng mit den
Ehemaligen zu tun hat«, betonte Dr. Cassar.
Der »Ring der Ehemaligen« hatte unter der Ver-
antwortung von Dr. Georg Kormann eine Bro-

schüre erstellt, worin die Ergebnisse
einer Umfrage unter den Ehemaligen
zusammenfassend dargestellt wurden. 

Gerade durch die derzeit offengeleg-
ten Fälle von sexueller Gewalt und

Misshandlung in Einrichtungen stand das Ge-
samtergebnis dieser Umfrage als Credo der
sozialen Arbeit des Kinder- und Jugenddorfes
im Mittelpunkt des Interesses. Die Ehemali-
gen der Entlassjahrgänge 1950 bis 1990 be-
werteten ihre Gesamterfahrungen in der
Klinge im Durchschnitt mit sehr gut bis gut. 

Nach dem Kyrie aus der »Missa Brevis« für
Trompete und Orgel von Elise Schweizer (Kla-
vier) und Lorenz Schweizer (Trompete) zeigte

� Zahlreiche geladene Gäste aus
Nah und Fern waren der Einladung
zum Festakt mit Freude gefolgt.
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� Frau Oanh Do, ehemaliges
Flüchtlingskind, wurde im
Rahmen des Festaktes mit der
Heinrich-Magnani-Medaille
ausgezeichnet und für ihre
jahrelange Verbundenheit mit
der Klinge geehrt.

� Die Tanzgruppe der Kinder
erfreute die Gäste mit Tanz
und Spiel zum Thema »Das
Leben ist bunt«.

Vietnams
Klingefest im Zeichen

Dr. Lothar Späth als EhrengastTreffen ehemaliger Flüchtlings kinder

Klingefest im Zeichen
Vietnams

� Dr. Lothar Späth ließ es 
sich nicht nehmen, zum dreißig-
jährigen Jubiläum der ehe-
maligen vietnamesischen
Flüchtlings kinder am Festakt
teilzunehmen.

Im Mittelpunkt des dies-
jährigen Klingefestes stand

die Erinnerung an die 31viet-
namesischen Flücht lings -

kinder, die im Januar 1980
in die Klinge gekommen 

waren und hier Erziehung,
Förderung und eine zweite
Heimat gefunden hatten. 
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Der Vietnamkrieg endete am
30. April 1975 mit dem Sieg

des kommunistischen Nordvietnam über den Süden. Das Land
wurde unter der Herrschaft des Kommunismus wiederverei -
nigt. Wegen der Kriegsfolgen und aus Angst vor Repressalien,
vor dem Hunger und vor der Verschlechterung der Lebensbe-
dingungen wegen des kommunistischen Wirtschaftssystems
flohen weiterhin viele Vietnamesen aus dem Land. 

Da Vietnam jedoch an Land nur von Staaten umgeben war,
die sich nicht als Zuflucht eigneten, versuchten viele Menschen
die Flucht auf dem Seeweg. Über 1,6 Millionen machten sich
per Boot auf, um über das Südchinesische Meer in eine bessere
Welt zu gelangen. Man nannte sie »boat people«, aus dem
amerikanischen Sprachgebrauch.

Die meisten Boote trugen etwa 150 bis 600 Personen, wa-
ren jedoch meist baufällig und überladen. Oft kenterten die
Boote in den Monsun-Winden oder wurden von Piraten über-
fallen. So wählten die Flüchtlinge den längeren Weg nach Ma-
laysia. Fast 250.000 Menschen fanden den Tod in den Wellen.

Der Journalist Rupert Neudek gründete das Hilfskomitee
»Ein Schiff für Vietnam« und charterte den Frachter »Cap Ana-
mur«, den man zu einem Hospitalschiff umfunktionierte. Im
August 1979 erreichte Kapitän Klaus Buck das Südchinesische
Meer und begann mit der Suche nach Flüchtlingsbooten.

Deutschland nahm nur Flüchtlinge auf, die von der »Cap
Anamur« gerettet worden waren. In den ersten drei Jahren wa-
ren es 9500 Personen, darunter zahlreiche »unbegleitete Kin-
der und Jugendliche«. Deren Eltern hatten ihre Kinder gegen
Zahlung von Gold auf die Boote geschickt, um ihnen eine
Chance zum Überleben zu bieten.

Auch Baden-Württemberg nahm ein »Kontingent« solcher
Flüchtlinge auf, und Neudek drängte den damaligen Minis -
terpräsidenten Lothar Späth, für deren Unterbringung zu sor-
gen. Er war es auch, der Dr. Späth den Tipp »Pfarrer Duffner«
gab.  In einem persönlichen Gespräch des Ministerpräsidenten
mit dem damaligen Dorfleiter Herbert Duffner in der Klinge
kam man überein, die fraglichen 31 jungen Menschen in die
Obhut der Klinge zu nehmen. Im Winter 1980 landeten die
Kinder in Frankfurt und erreichten die Klinge völlig unvorbe-
reitet bei Eis und Schnee. Nun begann für sie ein neuer Le-
bensabschnitt in einer fremden Welt.

Klingefest im Zeichen Vietnams

RÜCKBLICK

� Der ehemalige Ministerpräsident stellte
sich zusammen mit seinen früheren Schutz-
befohlenen einem Erinnerungsfoto.

Dipl.Päd. Waldtraud Dietrich aus Oberkirch
(1979–87 Mitarbeiterin der Klinge) einen be-
wegenden Bildvortrag über die Ankunft der
vietnamesischen Flüchtlingskinder und ihr 
damaliges Leben in der Klinge. 

Pfarrer i.R. Herbert Duffner als ehemaliger
Dorfleiter verlieh Frau Oanh Do aus Tübingen
die Heinrich-Magnani-Verdienstmedaille als
Dank und Anerkennung für ihre Organisation
dieses Treffens (42 Erwachsene und Kinder).
Thann Phat La dankte als ehemaliger Boat-
People allen damals Beteiligten für die Auf-
nahme, Unterstützung und Großzügigkeit, für
die Nächstenliebe und das Vertrauen und er-
innerte an die Flucht in den kleinen Booten
und die große Angst der Passagiere. Passend
hierzu schloss sich der Tanz mit Spiel der Kin-
der an zum Thema »Das Leben ist bunt«, unter
Leitung der Erzieherinnen Hedwig Keppler
und Carmen Berner. Aufgelockert durch Vor-
träge der Kinder-Singgruppe unter der Lei-
tung von Nicola Johnson mit zwei Liedern aus
dem Kindermusical »tuishi pamoja« sowie
»The Friends« von Elise Schweizer (Klavier)
und Lorenz Schweizer (Violine), konnte Dorf-
leiter Dr. Johann Cassar zahlreiche Dienstju-
bilare aus dem Kinder- und Jugenddorf für
ihre Treue auszeichnen:
10 Jahre: Helga Diemer, Tanja Dietz, Benno
Herkel, Miriam Meinert, Klaus Rinklin, Silvana

Rinklin, Nadine Sauer, Tina Silberzahn, Mari-
anne Schäfer, Cornelia Schulz, Kerstin Stumpf
und Margarete Woll. 15 Jahre: Elena Anhalt,
Brigitte Kellner-Ix, Ursula Maier und Monika
Speckert. 20 Jahre: Petra Beckmann, Ulrike
Dietl, Wilfried Häfner, Peter Novak, Karin Olli-
ges-Heidl, Monika Gramlich und Thomas Erl.
25 Jahre: Rosemarie Birmele, Karin Eberhardt
und Annette Mohr-Wachter. 30 Jahre: Elfriede
Kohler, Inge-Lina Traspel, Kurt Weber und Mar-
lene Müller. 35 Jahre: Hermann Horn. 40 Jahre:
Verena Schmackeit. 55 Jahre: Karl Grem -
minger. In den Ruhestand verabschiedet wur-

den Margot Schneeweis und Wilfried Häfner.
Ebenso wurden einige Jugendliche für ihr Mit-
wirken in den Beteiligungsgremien gewürdigt.

Es folgte das Andante in C-Dur für Flöte
und Klavier von W. A. Mozart, gespielt von So-
phie Schweizer, Querflöte, und Elise Schwei-
zer, Klavier.

Bürgermeister Thomas Ludwig bezeichnete
das traditionelle Klingefest als glanzvollen Hö-
hepunkt im Veranstaltungsreigen der Ge-
meinde. Die Rekordzahl von Dienstjubilaren
sei ein Beleg von Kontinuität und Stabilität,
welche die Klinge als größten örtlichen Ar-
beitgeber prägen. Dazu komme die beein-

druckende Bilanz der guten Taten, welche vor
30 Jahren mit der Aufnahme vietnamesischer
Flüchtlingskinder in eine neue Dimension ge-
stoßen sei. So galt ein Dank des Bürgermeis -
ters allen Verantwortlichen und Helfern mit
dem heutigen Seckacher Ehrenbürger, Pfarrer
i.R. Herbert Duffner, für ihren selbstlosen Ein-
satz im Sinne der Menschlichkeit. Heimatlo-
sen wieder eine Heimat, Geborgenheit und
Orientierung zu geben, sei die herausragende
Leistung, welche die Klinge Tag für Tag seit
nunmehr fast 60 Jahren erbringe, und die Ge-
meinde Se ckach sei stolz, eine Einrichtung in

� Beim Festessen
tauschten Lehrer und
Erzieher lebhaft Er-
innerungen mit ihren
»Kindern« aus Viet-
nam und deren Fami-
lien aus.

� In bewegenden
Worten schilderte der
Ehrengast die lebens-
bedrohliche Lage 
der Boat-People vor 
30 Jahren.
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Die sommerlichen Temperaturen zum Klingefest
sind schon eine Tradition geworden, und so
stand der Eröffnung des diesjährigen Buden-
rummels mit allerlei Kurzweil und kulinarischen
Genüssen nichts mehr im Wege. 

Die zahlreichen Helfer hatten an den ver-
schiedensten Stationen alle Hände voll zu tun,
um dem Ansturm der Gäste gerecht zu werden.
An vielen Ständen wurden Hunger und Durst
der Besucher mit vielfältigen und schmackhaften
Angeboten gestillt. Bei Kaffee und Kuchen unter-
hielt wieder einmal bestens die Art-House-Jazz-
band mit Live-Musik. 

In der Kinderdorfstraße warteten für die jün-
geren Festbesucher allerlei Spiel- und Aktions-
angebote der einzelnen Häuser. So gab es wie-
der Spiel- und Bastelangebote, Steine wurden
bemalt, die Mohrenkopfschleuder warf ihre le-
ckere Munition durch die Luft, ein Glücksrad
drehte sich ratternd, Malaktionen lock ten kleine
Künstler, und ein Barfuß-Parcours forderte das
Feingefühl heraus.

Büchsenwerfen war wieder angesagt, in bun-
ten Säckchen waren geheimnisvolle Gegenstän-

de zu ertasten, und Kirschkerne sollten im hohen
Bogen zielgerecht in Eimerchen gespuckt wer-
den. Frische Waffeln gab es, Eisbecher verlockten
die Gäste zum Platznehmen, üppige Torten und
saftige Obstkuchen führten die Gäste in Versu-
chung, angelockt vom Duft frischen Kaffees.

Für weiteren Spaß sorgten das Bogenschie-
ßen, die traditionelle Dartmeisterschaft, das Tor-
wandschießen und der Kletterbaum. Die Hüpf-
burg bildete einen besonderen Anziehungs-

� Viele Gäste nutzten die Gelegenheit, bei
Kaffee und Kuchen eine Pause einzulegen.

Klingefest im Zeichen Vietnams

� Auch in diesem Jahr wurde eine stattliche
Anzahl von Mitarbeitern für ihre langjährige
Tätigkeit im Dienst der Klinge geehrt.

ihren Mauern beherbergen zu dürfen, die der-
art verdienstvoll zum Wohle junger Menschen
und im Geiste christlicher Nächstenliebe wirke,
sagte Bürgermeister Thomas Ludwig. 

Neben Waldtraud Dietrich und Wilfried Häf-
ner erhielt als Ehrengast auch Ministerpräsi-
dent a.D. Dr. Lothar Späth die Klinge-Jubi-
läumsmedaille in Silber. Dieser ließ die da-
malige Situation noch einmal Revue passie-
ren, als ihn Dr. Neudeck (Ärzte ohne Grenzen,
Kap Anamour) darauf aufmerksam machte,
dass die Flüchtlingskinder unbürokratisch und
vor allem sofort in Sicherheit gebracht werden
müssten. Von Dr. Neudeck sei auch der Tipp
»Pfarrer Duffner« und »Klinge« gewesen. Das
Thema liege ihm persönlich noch immer so
am Herzen, dass er kurzfristig seine Pläne und
Termine geändert habe, um der Einladung
nach Seckach zu folgen. 

Auch in den Grußworten von Landrat Dr.
Achim Brötel und Monsignore Bernhard Ap-
pel wurde die hohe Wertschätzung des inne-
ren Gefüges und der überregionalen Arbeit
des Kinder- und Jugenddorfes Klinge deutlich. 

Mit einer tänzerischen Darbietung als Über-
raschungsgeschenk der vietnamesischen Fa-

milien und dem gemeinsamen Singen des
Klinge-Liedes »Das Tor zum Leben« wurde
der offizielle Festakt beendet Anschließend
schritt man zum Forum, wo Dr. Lothar Späth
und Frau Oanh Do gemeinsam eine Gedenk-
tafel der ehemaligen Flüchtlingskinder aus
Vietnam enthüllten.

Nach einem Bericht der Rhein-Neckar-Zeitung

Gelungener
Festbetrieb

� Frau Oanh Do und Dr. Lothar Späth 
enthüllten nach dem Festakt gemeinsam 
eine Dank-Inschrift der ehemaligen vietname-
sischen Flüchtlingskinder.

� Mit einem anmutigen Tanz auf der Bühne
überraschte eine vietnamesische Familie die
Festgäste.
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punkt, ebenso der schon beliebte Flohmarkt. Für
die Pferdeliebhaber bot sich eine Reitbahn an,
und die ganz Mutigen ließen sich vom Bungee-
Trampolin durch die Luft tragen. Für musikali-
sche Unterhaltung sorgte die Klingeband »Kil-
led-Outright«. 

Im Schulhof wartete eine gut bestückte Tom-
bola auf ihre Gewinner, die traditionelle Kunst-
ausstellung in der St. Bernhard-Schule zog wie-
der zahlreiche Besucher an, und im Klingelini-
Figurentheater ließ man sich bestens unterhal-
ten. Gleichzeitig lud noch
der Zirkus Klingelini zu
seinen Manege-Attraktio-
nen. 

Im Schulkindergarten
fieberten die Kleinen mit
dem Kasperle mit. Auch
die Modellbau-Ausstel-
lung fand zahlreiche In-
teressierte. 

Nach den Gottesdiens-
ten fand im Nebenraum

der Kirche jeweils eine Bilderausstellung zum
»Begleitenden Malen« mit Kindern statt. Für mu-
sikalische Unterhaltung sorgte der Musikverein
Seckach. Kunstfreunde konnten sich über das ge-
samte Festwochenende bei Künstlerin Ute Am-
mermann im Unterdorf über Mode und Kunst im
Rahmen eines Tags der offenen Tür informieren
und das einmalige Ambiente genießen. 

Nach dem fröhlichen Ausklang im Forum en-
dete ein hervorragend organisiertes und zu-
sammengestelltes Klingefest, und so manch schö-
ne Erinnerung wird das positive Erscheinungs-
bild der Klinge weiter gefestigt haben.

Gut gesichert am
Halteseil, wagte so
mancher, den Kletter-
baum zu erklimmen.

Es ist nicht mehr wegzudenken aus dem Rah-
menprogramm des Klingefestes, das alljährliche
»Spiel ohne Grenzen« auf der Rafael-Wiese des Kin-
derdorfs. Niemand weiß mehr so genau, wann
man damit angefangen hat, auf der schönen
Grünfläche vor dem Tagungshaus St. Rafael diese
spannenden Wettspiele auszutragen.

Klingefest im Zeichen Vietnams

� Die alljährliche
Kunstausstellung in
der St.Bernhard-Schu-
le war das Ziel zahl-
reicher Besucher.

� Große und kleine
Pferdeliebhaber kamen
auf einer Reitbahn 
ganz auf ihre Kosten.

� Die Hüpfburg er-
freute sich wie jedes
Jahr wieder großer
Beliebtheit.

HeitereWett-
spiele auf der
Rafael-Wiese

10

� Mal- und Bastelaktionen boten auch 
den Kindern unserer Gäste Unterhaltung.

�
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Alle Ergebnisse der einzelnen Mannschaften wer-
den von den Schriftführern in Listen dokumentiert
und ausgewertet.

Wenn dann der große Tag gekommen ist,
muss man den vorgesehenen Platz abstecken, die
Spielbahnen markieren, die Zelte aufbauen, alle
Utensilien genau auf ihrem vorgesehenen Platz
bereitlegen und vieles mehr. 

Der Platz reicht nicht aus, um alles aufzuzäh-
len, was vor und während der Spiele, aber auch
noch hinterher zu leisten ist. Alle diese Mühe in

der Vorbereitung und bei der Durchführung der
Wettspiele werden jedoch vielfach belohnt durch
die Freude und das Lachen der Kinder, sowohl der
Akteure als auch der Zuschauer. 

Beim gemeinsamen Abendessen aller Kinder-
dorfbewohner beim Brunnen auf dem Forum er-
folgt dann die Verteilung der Urkunden, wobei alle
Gruppen gleichermaßen mit Beifall bedacht wer-
den, gleich welcher Rang erreicht wurde. 

Die höchste Punktzahl errangen in diesem Jahr
die Buben des Hauses St. Barbara und damit den
ersten Platz in der Wertung. Ein Pokal war der ver-
diente Lohn für die Leistung.

� Die gesperrte 
Stra ße diente an 
diesem Abend aus-
schließlich der Ju-
gend als Tanz fläche
zur Disco-Musik.

11

Unser Freizeitpädagoge Thomas Erl war der Ini-
tiator, der diese heitere Tradition vor vielen Jah-
ren einführte, und die lustigen Wettbewerbe, bei
denen die Besatzungen der einzelnen Kinder-
häuser gegeneinander antreten, erfreuen sich im-
mer wieder großer Beliebtheit. Die Mannschaften
haben sich im Lauf der Zeit in Eigenarbeit die
deutlich unterscheidbaren Trikots geschaffen, die
sie mit Stolz zu tragen pflegen. Zahlreiche freiwil-
lige Helfer aus dem Mitarbeiterstab sind von Nö-
ten, die sich im Team sorgfältig auf diesen Nach-
mittag vorbereiten. Eine Unzahl von Requisiten
werden zuvor hergestellt; die einzelnen Spiele
sind zu einem flüssigen Programm zu fügen, die
Regeln müssen einwandfrei sitzen, von den Zeit-
nehmern erwartet man höchste Aufmerksamkeit.

� Spannende
Wettspiele sorgten 
für viel Unter hal-
tung, verlangten 
aber auch körper-
lichen Einsatz von 
den Teilnehmern.

� Alle Teilnehmer -
gruppen erhielten 
ihre errungenen Ur-
kunden und freuten
sich über ihre voll-
brachten Leis tungen
vom Nach mittag.

Bei diesem Spiel
wurden »Gold bar -
ren« herbeigeschafft
und sollten blind in
dem großen Sack
versenkt werden.
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Klingefest im Zeichen Vietnams

� Die Spannung auf der Spielwiese stieg –
wer würde heute den ersten Platz erreichen?

�
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So. 4.7. Feierliche Investitur der beiden Pfarrer
Andreas Schneider und Martin Drathschmidt 
in St. Kilian, Osterburken. 
Di. 6.7. Treffen des Arbeitskreises Religiöses
Leben; Dart-Turnier im Teenietreff.
Mi. 7.7. Teilnahme des Kinder- und Jugendrates
am 3. Caritas-Jugendforum.
Fr. 9.7. Pädagogische Führungskonferenz.
Sa. 10.7. Fahrt von Teenie- und Jugendtreff in 
den Holiday-Park; Teilnahme der Klinge an einem
Fußballturnier in Weinheim. 
So. 11.7. Kindergottesdienst.
Di. 13.7. Ganztagesausflug für die Mitarbeiter
nach Speyer.
Do. 15.7. Wanderung oder Radtour für die Mit-
arbeiter nach Kaltenbrunn, am Abend Betriebs-
fest vor dem Bernhard-Saal.
Fr. 16.7. Päd. Führungskonferenz, Supervision.
So. 18.7. Eucharistiefeier: Patrozinium des Seli-
gen Bernhard von Baden. Gedenken des verstor-
benen Gründers des Kinder- und Jugenddorfes,
Pfarrer Heinrich Magnani.
Do. 22.7. Ausflug der Jubilare (ab 20 Jahre
Dienstzeit) nach Radolfzell.
Fr. 23.7. Kinder- und Jugendrat, Fest im Forum.
Sa. 24.7. Erstes Bogenschützen-Turnier in unserer
Einrichtung.
Di. 27.7. Schulentlassfeier im Bernhard-Saal.

Im Berichtszeitraum feierten verschiedene 
Häuser ihr Hausfest.

Mai 2010
Mo. 3.5. Klinge-Wallfahrt nach Bödigheim.
Mi. 5.5. Hausleitungskonferenz (HLK).
Fr. 7.5. Pädagogische Führungskonferenz (PFK),
Supervision.
Di. 11.5. Treffen des Arbeitskreises religiöses
Leben, Sitzung des Kinder- und Jugendrates.
Mi. 12.5. Aktionstag des DFB auf dem Mini-
spielfeld.
So. 16.5. Eucharistiefeier mit Gedenken 
unserer verstorbenen Wohltäter, Mitarbeiter 
und Ehemaligen des Jugenddorfes Klinge.
Mi. 19.5. Hausleitungskonferenz (HLK).
Do. 20.5. Mitarbeitertreff in der Gaststätte 
St. Benedikt.
Fr. 21. bis 24.5. Teilnahme am bundesweit 
ausgeschriebenen Kinderdorf-Cup 2010 
in Schwalmtal.

JUNI 2010
Fr. 4.6. Spiel ohne Grenzen auf der Rafael-
wiese. Gemeinsames Abendessen für die Dorf-
gemeinschaft am Forum.
Sa. 5.6. Klingefest: Festakt mit Ehrung der
Jubilare, 30 Jahre vietnamesische Flüchtlings-
kinder; ökumenischer Gottesdienst der Dorf-
gemeinschaft, mitgestaltet von JEZI-MUS.
So. 6.6. Festgottesdienst, mitgestaltet von
ElSoLo. 
Gedenken unserer verstorbenen Wohltäter,
Mitarbeiter und Ehemaligen des Jugenddorfes
Klinge; Budenrummel.

DIE KLINGE – EIN ORT ZUM LEBEN

So. 13.6. Wort-Gottes-Feier, gestaltet als Kinder-
gottesdienst.
Di. 15.6. Sitzung des Pfarrgemeinderates.
Fr. 18.6. Pädagogische Führungskonferenz (PFK).
Sa. 19.6. Zum 6. Mal: Strongest-Boy-Wettbewerb.
Di. 22.6. + Mi. 23.6. Erste-Hilfe-Kurs für Mitarbeiter.
Mi. 23.6. Sitzung des Kinder- und Jugendrates.
Fr. 25.6. Supervision, Päd. Führungskonferenz.
Sa. 26.6. Fußwallfahrt aller Pfarreien der
Seelsorgeeinheit nach Walldürn.
Sa. 26.6. Ministrantentag der Seelsorgeeinheit.
Mi. 30.6. Sitzung des Kinder- und Jugendrates.
Abschluss der Firmvorbereitung: unsere Jugendlichen
sind zum Empfang des Sakramentes eingeladen.

JULI 2010
Do. 1.7. Vollversammlung der Mitarbeiter im
Bernhard-Saal.

Die wilden Kerle sind los

� Als besonderer
Höhepunkt des Zelt-
lagers erwies sich 
ein Besuch bei einer
Hunde züchterin.

� Die ganze Rassel -
bande aus dem Haus
Sebastian hatte viel
Freude beim Zeltlager
auf dem Eulenberg.

Auch in diesem Jahr
schlugen die Kinder
aus dem Haus St. Se-
bastian auf dem Eu-
lenberg in Schilling -
stadt wieder ihr Zelt-

lager auf. Die Eulenberghütte bietet für eine
solche Gelegenheit das geeignete schöne Um-
feld mitten im Wald.

Dank der Unterstützung der Gemeinde Ahorn,
die uns die prächtige Hütte und die sanitären
Anlagen umsonst zur Verfügung gestellt hatte,
stand dem Zelten in freier Natur nichts mehr
im Wege. 

Unter dem Motto »Die wilden Kerle« gab es
allerlei Spannendes und Abenteuerliches zu
erleben. Alle Kinder unterzogen sich einer
»Prüfung« und durften eine Urkunde mit die-
sem Titel in Empfang nehmen. 

Viel Spaß fanden die Schützlinge von Erzie-
herin Jennifer Kaufmann und Praktikantin
Anne-Christin bei dem nächtlichen »Überfall der
Vampire«. Als absoluter Höhepunkt der Unter-
nehmung stellte sich für die Kinder die Erobe-
rung eines Goldschatzes heraus, der in Form
von Süßigkeiten schließlich zu vernichten war. 

Trotz des schlechten Wetters erlebten die
Kinder viele aufregende Abenteuer. Ebenso
standen verschiedene Besichtigungen auf dem
Programm. Unter anderem waren die Kinder

Sebastian-Kinder
von Zeltlager 

ganz begeistert

auch bei einer Hunde-
züchterin zu Gast. Da-
neben stieß natürlich
auch der Kontakt zu den
Pferden und den Kühen
und anderen Tierarten
bei den Kindern auf re-
ges Interesse. 

Die Abende ver-
brachten alle gemein-
sam am Lagerfeuer.
Entsprechend wehmü-
tig entwickelte sich die
Stimmung, als das Zelt-
lager zu Ende ging.
Aber der Eulenberg
wird auch im nächsten
Jahr auf uns warten.

Jennifer Kaufmann

Fo
to

s (
2)

: J
. K

au
fm

an
n

Klinge_3_2010_00_Dokument_3-spaltig.qxd  01.09.10  12:53  Seite 12



13

RING DER EHEMALIGEN DES KINDER- UND JUGENDDORFES KLINGE

liebe ehemalige,

an anderer Stelle wurde schon darüber berich-
tet, wie sich Pfarrer Magnani in den ersten Jah-
ren nach dem großen Krieg nicht nur um die
Unterbringung der Heimatvertriebenen küm-
merte, auch das Schicksal der vielen arbeitslo-
sen Jugendlichen jener Zeit lag ihm in besonde-
rer Weise am Herzen. Es war damals nahezu
unmöglich, vor allem für die schulentlassenen
jungen Män ner, ge-
eignete Ausbildungs-
plätze zu finden.

Mit der Hilfe sei-
ner Hettinger Mau-
rer schuf er in jenen

Jahren die »Vorlehre Bau«, bei der
den beschäftigungslosen Jugend-
lichen eine Vorbildung in den ver-
schiedenen Bereichen des Mau-
rerwerks vermittelt wurde.

An dem damals noch unbefestig-
ten Verbindungsweg nach Schlier -
stadt, am Waldrand ganz im Nor-
den der Klinge gelegen, fand man
einen geeigneten Platz, um dort
eine Art Bauhütte zu errichten. Die

Fundamente wurden gelegt, und in
Eigenarbeit entstand eine Bau-
hütte, welche später den Namen
»Haus St. Markus« trug.

Mit gebrauchten Ziegelsteinen
lernten die jungen Menschen unter
fachmännischer Anleitung in einer
Art Trockenkurs, wie man fachge-

ImAlbumAlbumIm
geblättertgeblättert

� Die Fundamente für die künf-
tige Bauhütte wurden vorbereitet
und Steinmaterial gesammelt.

� Jeder Jugendliche
hatte seine eigens zu-
geteilte Aufgabe zu
lösen, natürlich noch
ohne den bindenden
Mörtel.

Wir setzen uns ganz 
für Kinder ein, denen die Geborgenheit 

einer Familie fehlt
... indem wir sie aufnehmen in unsere Lebensgemeinschaften, 

mit ihnen gehen, bis sie ein später selbstverantwortliches Leben führen 
können und zu vollwertigen Gliedern unserer Gesellschaft werden. 
Wir sind auf die Unterstützung von Freunden und Förderern an-

gewiesen und für jede Hilfe dankbar. Wir sichern Ihnen zu, dass alle 
Spenden satzungsgemäß verwendet werden. Auf Wunsch und bei Be-
trägen ab 50,– Euro senden wir Ihnen eine Spendenbe schei   nigung zu. 
Falls Sie weitere Informa tionen wünschen, nehmen Sie bitte Kontakt 

zu uns auf. Wir freuen uns über Ihr Interesse!

Unser Konto: Sparkas se Ne ckartal-Odenwald 
Konto-Nr. 4 203139 (BLZ 674 500 48)

� Die »Vorlehre Bau«
bot den Jugendlichen
ohne Lehrstelle eine
gute Gelegenheit, 
sich auf eine künftige
Ausbildung sinnvoll
vorzubereiten.
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� So wurden unter
fachkundiger Anleitung
die verschiedenen Mau-
erverbände gelegt.
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� Die Bauhütte am
Schlierstädter Weg sieht
nun schon fast ihrer 
Vollendung entgegen.

� Das »Haus Markus«, wie es viele noch 
kennen. Jahrelang haben hier Bubengruppen 
gewohnt und gingen zur Schule.

Frau Margot Kienzler schrieb unserem Dorfleiter
diesen freundlichen Brief aus dem Schwarzwald:

»Lieber Herr Cassar, nun bin ich nach dem wun-
derschönen Samstag voller guter neuer Ein-
drücke von der jetzigen »Klinge« wieder gut heim-
gekehrt in den Schwarzwald.

Dass mich gleich nach der Ankunft (nach 47
Jahren) der Dorfleiter so wohlwollend begrüßt
und mir den Blick für das in jeder Beziehung ge-
wachsene Kinder- bzw. Jugenddorf öffnet, emp-
fand ich als ein richtiges Geschenk. Es kam mir
eine so wohlwollende…Offenheit entgegen, die

ZUSCHRIFT
ich so einfach nicht erwartet hätte. Die Begegnung
mit den Klaus-Ringwald-Werken kam mir gleich
so altvertraut vor. Das Dorf selbst mit seinen vie-
len 40-jährigen Bäumen und den vermehrten und
vergrößerten Häusern wirkte auf mich sehr ver-
ändert und doch auch sehr anheimelnd.

Was ich an Kindern und Erwachsenen gese-
hen habe, erscheint mir sehr lebendig, natürlich
und freundlich. Auf dem Spielplatz wäre ich
gerne noch einmal 50 Jahre jünger gewesen, da

es mir so richtig einladend zum Klettern, Bud-
deln, sich Verstecken, Turnen usw. vorkam. 

Auf dem schönen, stilvollen Friedhof entdeck -
te ich noch einige bekannte Namen und konnte
»verweilen«. Der Ringwald-Brunnen als Festplatz,
die Wachter-Stelen überall, das alles wirkte auf
mich »kulturvoll«. Kurzum, ich hatte ringsum ein
dankbares Gefühl, dass dieses Dorf eine so gute
Atmosphäre ausströmt. Und das will ich Ihnen
einfach zurück melden.

Ihnen für Ihre Arbeit, in Ihrer Familie und in
die Zukunft ringsum noch ein herzliches
Behüt' Sie Gott Margot Kienzler«

rechte Mauerverbände herstellt, und legten den
Läuferverband, den Binderverband, den Block -
verband oder den Kreuzverband, zogen Kamine
hoch, alles ohne bindenden Mörtel, denn später
wurden die »Mauern« wieder abgeräumt und
die Steine für die nächste Übung erneut ver-
wendet.

So vermittelten die Fachleute den jungen
Menschen Vorkenntnisse in diesem Bauberuf,
für den es nach den entsetzlichen Zerstörun-
gen des Krieges einen großen Bedarf geben
würde. Die Jungen gingen einer sinnvollen Be-
schäftigung nach, die auch von entsprechen-
dem Unterricht begleitet wurde, und waren
nicht zur Tatenlosigkeit verurteilt.

Die »Vorlehre Bau« wurde überflüssig, als
mit der Zeit wieder normale Verhältnisse ein-
traten und die Jugendlichen geeignete Lehr-
stellen fanden. Das Gebäude wurde nun ent-
sprechend ausgebaut und beherbergte danach
über viele Jahre Bubengruppen, die sich be-
sonders aus sogenannten Förderschülern zu-

Im Album geblättert (Forts.)

sammensetzten. So nannte man Jugendliche
aus den ehemaligen deutschen Ostgebieten,
die in der Klinge-Schule einen ein- bis zwei-
jährigen Sprachkurs absolvierten. 

In den 1960er Jahren baute man ein Wohn-
gebäude für den zuständigen Erzieher und
seine Familie an. Im »Tagesraum« des Hauses
fand jahrelang, wie in anderen Gruppenhäu-
sern auch, regulärer Unterricht für unsere
Schüler statt. Es gab noch kein Schulgebäude.

Heute dient das Haus Markus unserem
Freizeitbereich als Puppentheater, Proben-
raum, Materiallager und Werkstatt. Das an-
grenzende Wohnhaus ist vermietet.

Herzliche Grüße aus der Klinge 
P. Schmackeit

� In der fertigen 
Bauhütte übte man
unter fachmänni-
scher Anleitung das
Mauern. Später wur-
den die Steine wieder
abgetragen.
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Das macht er immer sehr geheimnisvoll, unser
Dorfleiter Dr. Cassar. Mitarbeiter der Klinge, die
bereits 20 Jahre und auch erheblich länger, zwi-
schen 25 und 55 Jahren, ihren Dienst im Kinder-
und Jugenddorf leisten, lädt er jedes Jahr zu ei-
nem Tagesausflug »ins Blaue« ein, nachdem sie
bereits mit anderen, den »jüngeren« Zehn- und
Fünfzehnjährigen am Klingefest im Rahmen
des Festaktes geehrt wurden. Niemand weiß,
wohin die Reise gehen wird.

Auch dieses Mal erahnt zunächst keiner der Teil-
nehmer das Ziel des Tages, und so entwickeln sich
bereits auf der Autobahn in Richtung Süden die ver-
schiedensten Theorien, wohin die Reise gehen
werde, alle Vermutungen stoßen jedoch ins Leere.
Am Rasthof Schönbuch, als man Stuttgart schon

hinter sich gelassen hat, verlassen die
beiden Kleinbusse die A 81 zu einer
Zwischenpause, die schon ein Ritual
eines jeden dieser Ausflüge geworden
ist. Der Chef entnimmt seinem Korb
eine weiße Decke, breitet sie über ei-
nen der Rasttische im Freien, deckt

den Tisch mit Gläsern und Erfrischungsgetränken,
serviert frische Butterbrezeln und stößt mit seinen
verdienten Mitarbeitern an. Dann beginnt das offi-
zielle Ratespiel: Wohin könnte die Reise heute ge-
hen? Immer noch kursieren unterschiedliche Vor-
stellungen, bis der »Bodensee« immer dichter
eingekreist wird. Das eigentliche Ziel, die Stadt Ra-
dolfzell, ist bald gefunden, das Rätsel gelöst. Jeder
Teilnehmer erhält eine Informationsmappe mit al-
len Stationen des Tages, liebevoll zusammenge-
stellt vom Dorfleiter persönlich.

Nach der kurzen Rast geht es weiter über den
Schwarzwald und durch den Hegau zum Schwäbi-
schen Meer, und nun weiß inzwischen jeder, dass
sich in Radolfzell der frühere Dorfleiter Pfarrer Her-
bert Duffner der Gruppe annehmen wird, denn es
ist seine Heimatstadt.

Er nimmt sich Zeit, seine früheren Mitarbeiter, die
er ja noch alle kennt, in das Radolfzeller Münster zu
führen, in dem er noch Tage zuvor beim Hausher-
renfest im priesterlichen Ornat zu sehen war und an
der traditionellen Prozession teilgenommen hatte.
Bei einem Rundgang durch das imposante gotische
Gotteshaus aus dem 15. Jh. bringt Pfarrer Duf fner
seinen Gästen die Geschichte und die Kunstschätze
des Münsters in lebendigen Worten näher. Nach ei-
nem kleinen Bummel durch die Altstadt kehrt die
Gruppe im Restaurant »Liesele« ein und genießt die
bodenständige Küche dieses beliebten Gasthauses.
Nach dem Mittagessen geht es weiter zum zweiten

Höhepunkt dieses Tages-
ausflugs, der Insel Rei-
chenau, denn die St. Ge-
orgskirche in Oberzell ist
das nächste Ziel der Rei-
se. Eine spezielle Führung in dem romanischen
Kirchlein gilt in besonderer Weise den 1880 ent-
deckten prachtvollen Wandmalereien, die einen be-
sonderen Schatz darstellen. 

Ein anschließender Abstecher an das malerische
Seeufer bietet Gelegenheit, sich auf die Heimreise
vorzubereiten, denn nichts geht rascher vorbei als die
Zeit an einem schönen Tag. Nun beginnt auch der
Regen niederzugehen, vor dem die Ausflügler bisher
verschont geblieben waren, und auch ein langer Stau
im Hegau beeinträchtigt das Befinden auf der Heim-
reise ein wenig. So kommt man erst spät am dritten

Etappenziel dieses Tages an, einem
kleinen Winzerdorf unweit von Heil-
bronn, wo die Reisegruppe im Weingut
Birkert bereits ein vorbereitetes Vesper
erwartet. Mit einer Verkostung des vor-
züglichen Weinangebotes klingt dieser
ereignisreiche Tag schließlich aus.

Dorfleiter Cassar
belohnt langjährige
Mitarbeiter
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Dienstjubilare am Bodensee

Auf einem Rastplatz an der Autobahn A 81 bewirtete Dorfleiter 
Dr. Cassar die langjährigen Mitarbeiter mit Butterbrezeln.

Pfarrer Herbert Duffner empfing in Radolfzell seine ehemaligen
Mitarbeiter zu einer Führung durch das Münster.

Ein Rundgang durch die Radolfzeller
Altstadt zeigte die deutlichen positiven 
Veränderungen der letzten Jahrzehnte.

Das Kirchlein St. Georg in Oberzell 
auf der Bodenseeinsel Reichenau war ein
weiteres Ziel des Tagesausflugs.

Die Reisegruppe beendete den 
schönen Tag bei einem Vesper im 

Weingut Birkert bei Heilbronn.

15

Dienstjubilare am Bodensee
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Erstkommunionkinder spenden der Klinge
Kinder aus Gundelsheim-Böttingen am Ne -
ckar feierten in diesem Jahr ihre erste Heilige
Kommunion. Natürlich wurden sie aus die-
sem Anlass von ihren Familien und Freunden
auch reichlich mit Geschenken bedacht, wo -
bei sich auch mitunter ansehnliche Geldbe-
träge befanden.

In der Erinnerung an Kinder, die weniger als sie
selbst zur Verfügung haben, beschlossen die Erst-
kommunikanten gemeinsam, von diesen Zu-
wendungen etwas abzugeben und einen Teil ih-
rer Zuwendungen dem Kinder- und Jugenddorf
zu spenden. So sammelten sie von den Geldge-
schenken zu ihrer Hl. Erstkommunion die stolze
Summe von 766,92 Euro. Sie füllten dieses Geld
in ein Sparschwein, und bei einem gemeinsamen

Besuch in der Klinge übergaben sie dieses
»Schweinderl« unserem Dorfleiter Dr. Cassar. Die-
ser nahm die großzügige Spende freudig entge-

gen und lobte die Kinder für ihr selbstloses Tei-
len mit anderen. Herzlichen Dank für diese bei-
spielhafte Aktion.

Zum zweiten Mal in
Folge fand am Klinge-
fest das Fußballturnier
für Ehemalige statt.

Dieses Jahr meldeten sich vier Mannschaften
der Ehemaligen und ein Team aus der Klinge.
Alle Spieler kochten förmlich angesichts der
sehr hohen Temperaturen an jenem Samstag.

Trotz der schwierigen Wetterbedingungen
kämpfte Jung und Alt verbissen um jeden Ball.
Alle Spieler hatten sichtlich ihren Spaß und lie-
ßen das Können vergangener Tage noch einmal
aufblitzen. Herrliche Kombinationen und eis-
kalte Abschlüsse boten den Zuschauern ein ech-
tes Schmankerl. Auch unser Klinge-Team schlug
sich hervorragend gegen die »alten Haudegen«. 

Eine fast makellose Bilanz bescherte dem
Klinge-Team mit Eric A., Tobias, Dennis P., Den-
nis K. und Edgar den zweiten Platz. Bravo und
Glückwunsch für diese erstklassige Leistung!

Welche Vorfreude hinsichtlich dieses Turniers
herrschte, erkannte man auch an den Bemü-
hungen der Ehemaligen. Sie hatten sich sogar

extra Trikots für dieses besondere Aufeinander-
treffen anfertigen lassen. Die Fairness und der
Einsatz während des ganzen Turniers waren vor-
bildlich. Auch die älteren Spieler gingen an ihre
Grenzen und boten einen super Fußball. 

Nach dem Turnier verlieh der Organisator Pe-
ter Novak Medaillen, und Dorfleiter Dr. Cassar
spendierte zusätzlich Essensgutscheine für die
Spieler. 

Dieses harmonische Aufeinandertreffen beim
Fußball war wieder ein voller Erfolg. Die Ehema-
ligen bedankten sich für diese schöne Möglich-
keit, vergangene Zeiten mit alten Bekannten bei
einer Partie Fußball wieder aufleben zu lassen.

Einer Fortsetzung dieser hervorragenden Sa-
che im nächsten Jahr steht hoffentlich nichts im
Weg. Danke an alle für die Fairness und die aus-
gezeichneten Leistungen. Peter Novak

Kräftemessen 
am Klingefest

� Kinder aus Gun-
delsheim-Böttingen
feierten ihre erste 
Hl. Kommunion und
spendeten dem Kin-
derdorf einen ansehn-
lichen Geldbetrag.
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FUSSBALL-TURNIER DER EHEMALIGENFUSSBALL-TURNIER DER EHEMALIGEN

Erstkommunionkinder spenden der Klinge
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